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Hans Poeizig
:Es ist ein erfreuliches Zeichen für das aI!gcmcin .l2:foße Interesse,
das gegenwärtig von seiten des Publikums der HaukulIst entgegen­
gebracht wird, wenn man sieht, wie Tageszeitungen und Zeit­
schrift€ll in Wort und Bild eines Meisters der Architektur zu
seinem 60. Geburtstag gedenken. li ans Po e J z i g ist wie selten
ein anderer Architekt über den Kreis der f"achgCHosScn hinaus
bekannt. Seine Werke huldigen nicht einem jewen-igcn Zcit­
g-eschmack, sie sind erfüllt von persönlicher Eigenart.

schäftshaus auf der Junkernstraße erregten die wag-rechten Bänder
der fassade berechtigtes Aufsehen, zumal da Mcssels \Vertheirnban
als alleinseligmachender Typ für derartjge Ballten galt. Die
Fabrik in Luban bei Posen und das Projekt für die \Verdermühle in
Breslau galten als unerhörte Realistik im Industriebau. Zur gleichen
Zeit (1911) entstand der Obersehlesische Turm für dic AusstcJIung
in Posen. Noch manches schöne Projekt wurde damals bearbeitet
doch kam es außer den Freunden und MitarbeItern seines Atelier;
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Persönlichkeit zu habcn ist tausendmal besser als modern zu sein.
Darin liegt Haus Poelzigs Größe, daß er jede Aufgabe, die er an­
packt, immer wieder origincll gestaltet. Nicht mIt jener Origi­
nalität, die auf jeden fall auffallen wm, sondern aus seinem per­
sönliche!} KunstcIl1pfindcu heralls den Zweck der AUfgabe erfassend
und zu prägnantem Ausdruck briugend.
Poelzigs Bauschaffen begann in Breslau, wo er aus seincr Iicfrnat­
stadt BerUn 1899 als Lchrer all die damalige Breslauer KUlJstschule
berufen wurde. 1904 erhielt er für die liandwerker- und KnIlst­
gewerbeaussteilung VOll dem Kunstgewerbe-Verein dCII Auftrag für
ein Einfamilienhaus einschlfeßlieh der Innenausstattung. Dieses
Ifaus mit weit herabgezogenem Dach erwecktt: allgcmeines .Er.
staunen und machte Poelzigs Namen sofort iu Schlesien populär_
Dies Ifans wurde dann nach dem Brcslauer ViJielIviertel Lcer­
beutel verlegt und diente Poclzig bis zu seincm \Veggange VOI1
Breslau (1916) als Wohnung. Rasch folg/eil wcitere Aufträge ill
ßresl<lu und Schlesien. Der Um- und .Erweitcruugsbau des alten
Löwenberger Rathauses, die evg1. Kirche in Maltseh, das Landhaus
Zwirn er in Löwenberg begründeten poelzigs Ruf.
Es ist besonders interessant, wie bei des Meisters \VerkclI schon
da!nals vieJe jener GestaItungsprobleme erkenntlich sind, d\e heut
als neLle Offenbarungen verkUlldet werden. Bei dem \Vohnhaus­
block an der liohenzollernstraßc in Breslau wurde ZIJIll ersten
Male eine ganze Straßenzeile einheitlich bearbeitet. Bei dem Ge­

nicht zur allgemeiIlen KentlUJis. So sein feiner Entwurf für die
Ersatzschiifsbrücke mit interessanter Bebauung der BrÜckenköpfe
hir Köln. Dllrch Veröffentlichungen bekannter sind seine verschie­
denen Wassertürme, Bismarcknationaldenkmal und Talsperre
Klingcnbcrg i. Sachs. 1913 gab die große Jahrhl!ndertal! stellurl.\'.
Poclzig Gelegenheit, die kuppelreiche Ausste1hw&shalle und \'M
allem die grandiose Pergola im Ansstellungsgcläud..: ZII ballcn. Hier
zeigte cr sich als- der Meister des Monumentalen.
Als er 1916 als Akademiedirektor von Breslau schied, um eitlem
Rufe als Stadtbaurat nach Dresdcn zu jolgell, kam eine Zeit 1)[0­
llumeutaler EntwÜrfe, denen aber die Al!sfüllluug fnfoJge der
damaligen Kriegsjahre nicht beschieden war.
1919 beim Umbau des Zirkus Sehum<InIl in ßcrJin zum großen
Schauspielhaus zeigte sich der KroßC RatlmgCstalter, den wir bei
dem Salzburger Festspielhaus und den neuestcl1 Kinobauka immer
wieder bewundern.
Als er 1921 die Leiwng- eines lvleisterateliers an der Akademie der
KUIlSte nnd einen Lehrstuhl an der Technisc1Jcll Hochschule 111
BerUf! erhielt, emfalrete cr eine utlIfaUKreiche Tatigkclt lIud erzielte
auch namhafte \Vettbcwerbserfolge.
Das Verwaltungsgebtiude der 1. G. farbcIl[udustrle A.-G. in Frank­
furt a. Main, das fuükhaus in BerHn, dIe des SCheUl1eH­
viertels, die Bebauuug des 1\ih;ssegelä!ldes, die fÜr
Luftfahrt, ChI Schu!ball, ein Kabclwcrk sind seine Hencsten Arbeiten.



Wir bringcn hellte eine kleine Auswahl von dcm Schaffen Poe!zigs.
Von delI frÜhereIl Arbeiten haben wir im Laufe der Jahre alle
wescl1tli,:;heIl Bauten und EntwÜrfe gezeigt. Außer den bereib er­
wähntcn .Werkcll sei 110ch hingewiesen auf die Vcröffenthclllll1l;, des
Kapitols am Zoo il1 ßcrlin, DelHheatcr und Umbau des Kom::erth<1l1s­
saales in Bres]all, des Konzerbaales in Reuthell OS" der fabrik in
IIannovel, dcn KaufmannshausclItwurf fur Ko!n, Hochl1ausenlwurf
BerJin - rriedrichshaße Ul1d das Hau:, dcr r'reundschaft in Kon­
stantiIlopeL Auch seiner interessanten f:ntwÜrfe Hir den V6!ker­
bundpalasl in Genf und die Stadtha!le in Halle sei j:!;edacht,
PoelLigs malerische Phantasie machte bei der ArcJntektur flicht hall.
Dckorationen fÜr Theater Ilnd Architekturen für Kinostlicke (cr­
innert sei nur <In Golem) zei,l',('11 seiHe VieIseitLg"keiL FÜr ßrcslau,

\va er IG Jahre so erfo]greich wirkte, hat er den Auftrdg fÜr ein
neues Waret]haus Tietz lind ftir dic Erweiterung des Zoologfschen
Gartens.
Zahlreich ist der Kreis seiner SchWer, dercn StIldinm er nicht in
trockener akadcmischer Welse, sondern lebensfroh Iind oft recht
humoristisch förderte, Wie seine Bauten ist Poelzig auch als Mensch
voll prickelnder Lebeudigkell, der nie delI geborenen Berliner
verleugnct.

So möge denn auch denl Jubilar, der mit den derzdtigen großen
Bauaufgaben auf der- Höhe seines Schaffens steht, noch mancher
Erfolg beschieden sei!] zum lieHe deutscher Bal!kuIIsr.

Kurt L a n ger, ßDA.

Jlnt\l\Jrf fur die ll:lul u
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für Luftf:lhrt
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E  j,icgt im Sinnc einer Ratfonaltsierll!l  der Tagcsarbcit, das werte
Arbeitsgebiet der ßauiorscJmng in fanf Ej'J1zelgcbictc einzuteilen.
Auf dieBe Weise ergab sich trotz einer reichhaltig"en T:H\:esordntlng
für dCJJ TagesbesuciJcr dic MögJichkcit, die fLir ihn wichtigen Vor­
triige und GruppenberatuIlgCn' auszuwählen. Der VerslIch dieser
Form einer Untergliederung eIner  roHen Tagung ist als gelungen
zn bezeichncn lind Iwnn aJs Ml1ster Hir iihnliche Veranstalt1mgen

_ die    _!? !  Vo tei1  icscr T  L.I:l _ f m   _  !. _   __e   _  roß _ r
dic sich persönlich iibcr GelälldeaufschIlcßung:. Entwurf, Bauweise
und KOl1stnl]{tion, Installation, Betriebstcchllik" I!S\\'. unterric[lten
wollcn und hier eine Auswertung fHr sich suclien. nicht gerecht
wird. Denn Theorie uHd Praxis verein CI! sich gewÖhnlich im BÜro
!lud Baustelle allf eine IJcdenkendc und flir alles verantwortliche
Pel'soll. VOl1 der ,HIS die Ideen 811S .:(C1tCl1, Wir !lahen Landwirt­

Woi'iIl'lMI1I9)sfbalUlwirtschaft Il.md Wirtschaftlichkeit im Bauen
Am Dicllstag f(1ndcn in der Aula lind vier  roßcl1 HÖrsälen der
Technischcn rJoehsclntlc die OeratuJ1R"cn der fiil1f Gruppen der
Tagung statt:

Gruppe 1: GnlndfiHgestaltllllg lind Jhuswirtschaft.
Gruppe 2: Baustoffe unu Bauwei3en in] WohnufJgsbal!.
Gruppe 3; Heizllligseinr!clItllngell und Insta!l<liiolleIl.
Grllppe 4: Stüdtebau und StnJßenbau.
Gruppe 5: BctricbsfiiJm!JJ!4 LInd techniscJle PrLifvcrfahrcu.

* Dem ist im Int(;rc:,::,c der pmktischen E!1twurfsbcarbeitcr und
ßauausfiiIJrcndun )Jic!lt ganz 1-tlZLlstimmen, wenn auch das ungc­
heller große Arbcils cbict zu p'lraJJc!cn Gruppcnsitzuu;.;cn zwin t,
um die TaguJ!g auf ein Minimum VOll Zeit zllsammenzlIdrängclI.
Aber tHese Form dic:))! den Spezia1istcH lind zÜchtet sie groß.
wiihrend sie der .c;roßcn du pnd\tisch tiitij:!;cn Baumeister,
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Entwurf. VerwaltungsgebäucJef rler I..G.-I'arben-\\'erke, Frankfurt a.  laill ArcJl. Pro!. ßans Berliu.Ctiarlottenburg
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,\rcb Prof. HilUS Bertin.Ch.>rlottenburg
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schafUiche V"VOChCl1, Kcramische Wochen, Lichtwüchen usw., wes­
halb soll es nicht auch eine Reichsforsc1HIll!.';swochc  ebell. "Vollcn
wir nur S])cziaJi tcn p;roßzilehten, dann mag die Einteilllng gut sein,
wollen wir aber das richtige Wohnungsbauen und Wohnen selbst
wirtschaftlich fördern, den Gesamtdl1rchschnitt heben - und das
soUte das wirkJic!1c Ziel sein - dau!1 mÜssen die Parallelta,l!;ungen
verschwinden und eine andere Form durchgeführt werden. Die
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Kre.is von Per önJichkeiten zusammentrifft, dJe Arbeit jedoch in
SpeziaJgruppen erledigt wird und darlcr trotz des großen Umfanges
der Tagung die Arbeiten pJanmaßig und wissenschaftlich durch­
gefÜhrt werden können. Selbstvcrständlfch und zweckmäßig war
es- auch, die Ergebnisse der Gruppenberatttngen am Schluß der
Tagung in einer großen Vollversammlung alier Gruppen durch die
Ltiter der GruppenberatuJJgen zusammenfassen lind auswerten zu
lasser). In der SchJlIßberatung ist auch GelegenheIt gegeben, die

, Gemeinschaftsfragen der v.erschiedenen Zweige der Bauwirtschaft
einheitlich zu erörtern und etwa bestehende technische oder wirt­
schaftlicJJe Divergenzen UuszugJeichen.
Im einzelnen ist fiber die Gnlppenberatungen folgendes zu berichten:
Gluppe 1 befaßte  ich mit der Grundrißgestaltung und Wohnungs­
hygiene der großstädtischen und ländlichen .Wohnungen. Die Be­
ratungen wurdcl1 von Ministerialrat Herrmarm, Berlin, geleitet; als
Beisitzer \virktcn mit: Frau ClaIa Mende, Berlin, Frau Hedwig
Huber, BerUn, Architekt Hugo Ji1iIing, Berlin und Kommerzienrat
Stöhr, Münchell. Es wurdcn fOlgende Vorträge gehalten: Baurat
Alexander Klein. Berlin : Grundrfßbildung und Raumgestaltung von
KleiJ1wohnungen und die feststellung des wohn technischen Wertes
von Grundrissen. Ministerialrat Hernnann, BerHn: Der Stand der
Forschung auf dem Gebiete der ratio1Jel1cn Grt!lldrißbjJdun  und
RauI1lgestaitung. frall Maria leckcl', BerJin, Vorsitzende des Reichs­
verbandes Deutscher Hausfrauenvereine : Die hauswirtschaftlichen
Anforderungen al! Wohnungsgrundrisse Lind WolmungsgestaItung.
PI'ofessor Dr. Y. Drigalski, Berlin: Wohnung und hygienische An­
forderungen. Professor Gins, BerIin: Wohnung und psychische
Hygiene, Professor Rading, Breslau: Die .Möbell1ormung. Archi­
tekt Engo Häring, Berlin, würdigte nach eil1er al]gemeinen Aus­
sprache kritIsch alle Forderungen der Vorredner vom Standpunkt
des Architekten aus. Es folgten sodaJln Vorträge über die ländliche
Wohnung. Es sprac1Jeu: Professor Dr. Derlitzki: Die ArbeItsvor­
gänge im JiindJichcll OclJöft und Grul1drißg-estaJtung. Frau Dr. von
Strantz: Uindliche Hauswirtschaft. Aus den beiden Vorträgen ent­
wickeJte Reg.-Ballmeister BrurlO AhrelJds Gf1I!!driß1ösul1gcn für
JändIiel1e BIIl1ten. Nach einer cingcl1endcn Aussprache faßte
Ministerialrat Jierrmallll das gesamte Arbeitsergebnis der Gruppe 1
In einem Schlußvor'tmge zusammen.
Gruppe 2 behandelte die wirtschaftliche Verwendung alter und
neuer Baustoffe und Bauweisen im W ohl1ungsbatl.
Dje Beratl1n cl1 WUrdC!1 VOll Professo!' Dr. Ed. Jobst Siedler, BerI.hl,
als VOl'slt1.:endeJ11 und Professor DI'. Bartn!ng, ßcrlin, Professor
GropitLs, ßc1'1iu, DI'. Pctry. Oberkassel, und Reg.-]3allrat Ste cmaJllI,
Leipzig, als Beisitzern geleitet.
Es wurden folge!Jde Vorträge gehaltcn: MJnisterialrat Dr. Schmid
BerJin: Die ZieJe der Bauweisenforschung. I(cg.-Baul'at Stegemann,
LeIpzig-: Die Auswertung: der hisl!crigen wirtschaftlfchcn' Unter.
SUchl111gCn der Bauweisen. Ohcrrc,!"{.-Rat Riemcr, Dresden: Ver
bcsserL1ngen des Zj gejb;wes. Dr. P€try, Oberkassel: Die richtige
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Verwendung von Beton. Leil:htbeton und :Eisenbctol1 im WohnUJlgs­
bau. Direktor Schmuekler, BerHn: Die neuesten VervoJIkommnun­
gen des StahlskeJettbaues. Reg.-Baumeister Uans Spiegel, Düssel­
dorf: Stahlhaut-, Stahliamellen- und Stahlrahmenbau. Stadtbaurat
Nosbiseh, Frankfurt am Main: Rationelle. massive Deckenkonstruk­
tfonen. Prof. Dr. Erd. Jobst Siedler, BerHn: Die IiersteJlung einer
guten und billigen ,,AußenJ,aut" des HaÜses, d. h. über Putz, Wand­
bckJeidungen und dergjeicllen.
Alle Redner belwchteten die aHen und neuen Verfahren, vor allem
vom wirtschaftlichen Standpunkt allS. An die Vorträge schi oB sich
eine eingehende Aussprache. Die Verhandlungen der Gruppe
schlossen mit einem Vortrage VOll Dr.-II1 . Gellhom, Berlin, über:
Die Folgerungen des Tagllllgseo!;ebni::;ses fÜr die Forschungsarbeit
auf dem Gebiete der Baustoffe und Bauweisen.
Gruppe 3 befaßte sich mit lieizlIllgseinrichtulIgen und InstaIJationcn
für Wohuungen.
Die Leitung der Beratungen hatte MinisteriaJrat Scholtz. Berlin,
der von den BeIsitzern Oberbaurat Rauch. München, Präsident
Weiter, Köln, ulId Mag.-Oberbaurat Wjenecke, Berlin, unterstützt
wurde.
Es wurden folgende Vorträge p;el1aHcn; Mag.-Oberballrat Wieuecke,
ßerlin; Bericht über rorschlll1j);cn auf dem Gebiete wirtschaftlicher
Il1staJlationen. Ministerialrat Scholt:t;, BerIin: Berfcht iiber For­
schullReII auf dem Gebiete wirtschaftlicher lieizanlagen. Professor
BOIlin, Aachen: Die EinzeJheizung; Kachelöfen, eiserne Oefen, Gas­
öfen lind elektrische Oefen. Mag.-Baurat Behrens, BerIin: Rati­
oneller Bau und Betrieb von Zentralheizungen. Mag.-Baurat Be1'H1.
Wiesbaden: \Varmwasserversorgung lJIld zentrale Waschküchen.
Dipl.-Ing. AlbreclJt, Berlin: Die Verwendung von Gas im Iiaushalt.
DrAng. MÜ1Ier, Berlin: Die Verwendung vor! E!ektrizität im Haus­
halt. Präsident Weiter, Köln: Die Be- und EntwässerungSal]]agcn
beim WohnunJ.!;sbau.
In der anschließenden Aussprache war deli Hausfrauen Gelegenheit
gegeben, ihre Fordcrullgen an Heizungseinrichtungen und Instal­
lationen darzulegen.
Die Beratungen der Gruppe a wurdel1 abgcsch!ossell durch cine
Zusammenfassung der ArbeitsergcbJllssc durch Ministerialrat
Scholtz. :Es wurden n'cue Zielc hir die weitere Forschung auf diesen
wichtigen SondeNebiel.elJ aufgezejgt.
Die- Leitung der Gruppe 4 lag in Händen des Oberregierungsrates

, a. D. Dr.-Inf!:. Rappaport, :Essen, der Über die Ergebnisse der For­
sehtllJgen auf dem Gebiete des Städtebanes, der ßesiedJungsdichte,
des Straßen baues und dergl. berichtete. Beisitzer waren: Stadt­
baurat Leske, Dresdel1; Stadtrat May, Franldurt a. M.; Direktor
MelsenheJder, ßerlin, und Stadtbanrat Wtter, Leipzig.
Es wlirdell folgende Vorträge gehalten: Dr.-I!lJ?;, Block Jimnburg:
Wirtschaftlicher Städtebau und Wohnungsbau. Stadtrat 'Ernst May,
Fmnkfllrt tt. M.: Wünsche unu Vorschläge filr die Arbeiten allf dem
Gebiete des- Städtebaues !llld Straßenb<ll:cs. Direktor Wahl, Trier:
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Die Versorgungsleitungen der Wohnstraßen. Professor Dr. Heilige11­
thaI, Karlsruhe: Städtebau und Besiedl'llngsdicl1te. Oberbaurat Dr.­
Jn,!:{. Scrini, Nürnberg: Städtebau und Besiedlungsdichte.
Gruppe 5, die sich mit "Bctriebsführung und technische Prüfver­
fahren" zu befassen hatte, wies eine besonders reichhaltige Tages­
ordnung auf. Dies \var auch durchaus bcrcchtigt, weil es sich nur
um überaus wichti?:c und dringlichc forschungen handelt. die einen
ein\Yandfreien Aufschluß über richtige Arbeitsorganisation, rationclle
und schonende Venvendung der menschlichen Arbeitskraft, wirt­
schaftliche Auswahl und Verwendung von Bangerät und Maschinen
und dic Auswertung der Massenerzeugung im Bauwesen geben
sollen.
Die LBitun?: der Gruppe lag in Händen von Prof. Dr. Garbotz, Ber­
!in, den die Beisitzer Direktor B1euer, Leipzig, Dr.-Illg. e. h. .Ma t,
Berlin, DipL-Illg, OHo Rode. Berlin und ßaumeister Stober, KarJs­
ruhe, nntcrstütztCIJ,
Professor Garbotz berichtete zunächst über die forschungsergeb­
nisse auf folgenden Gcbieten: Der Baubetriebsführung, der Bau­
maschinenforschung, der Leistun.2:sstudiell, der Baawissenschaft­
Jichen Prfiiverfahren.
So dann wurden folgende Vorträge gehaltcn: Prof. Dr. Garbotz, Ber­
!in: Zwecke und Ziele der Betriebsforschung. Baurat Dr. Agatz,

Schwarzarbeit im Baugewerbe
Wir erhalten von einem Kreise folgende Anfrage: Hatldwerkskammer henacllrichtigt werdct!. Eo. kotillnt nämlich sellr

"Im hiesigen Kreise nimmt die das bodenständige .Handwerk häufig vor, daß diese Schwarzarbeit ohnc baupolizeiJiche Geneh­
schädigende Schwarzarbeit im Baugewerbe Überhand. Es sind
genügend Bal1gcschäfte, sowie Maurer- und Zimmermeister vor­
handen, trotzdem treten jetzt Überall kleine Handwerker, Poliere,
Maurer usw. auf, die bei den Landwirten R,egiebauten und andere
kleine Bauausführungen Übernehmen. Wir bitten um geil. Aus­
kunft, mit welchen Mitteln bzw. gesetzlicher Handhabe wir diese
Schwarzarbeit wirksam bekämpfen können."

Dieses veranlaßt uns, nochmals ausfÜhrlich auf diese frage ein­
zugehen und besonders das zu wiederholen, was wir bereits 'iriiher
hierÜber gebracJJt haben. So sagt der R,eichsarbeitsministcr in
einer Antwort auf eine :Eingabe des Deutschen liandwerks- und
Gewerbekammertages, daß der unerwÜnschte Wettbewerb nicht so
sehr auf die Beitrag:sfreiheit itJ. der Unfallvcrsieherung, als vielmehr
darauf zurückzufÜhren sei, daß die Scharwerker sich häufig, ohne
entdeckt zu werden, auch der Stcuerzahlung und der Beitrags
leistungen von Kranken- und Invalidenversicherungen entziehen,
Eine Acnderung des   798 der R,eichsversicherungsordnuug mÜsse
der Minister daher ableJmen. Hierzu sei bemerkt, daß am besten
gegen die Schwarzarbeit vorgegangen wird, wenn in allen solchen
FäHen, Wo diese atlgcuommcn werden kann. besonders das :Finanz­
amt, die Baupolizei, die Baugewerksberufsgenossenschaft und die Kö£liJr.

Phot.A,thur K6s1er
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Bremerhaven: Arbeitsvorhereitung bei Behörden. Architekt R.eg.­
BaumstI'. Dr. Döcker, StutÜcart: Arbeitsvorbereitung beim Architek­
ten. Dipl.-Ing. O. Müller, Berlin: Arbeitsvorbereimng beim Unter­
nehmer. "Rcg.-Baumstr. Sander, BerUn: Normung im Hochbau.
Stadtbauoirektor Platz, Mannheim: Reform des Baupolizciwcsens.
DrAng. Hatz, Berlin: Zeitstudien. Prof. Dr. W. Moecle, Berlin:
Eignungsprüfung, Anlernung und Bestgesta!tung der Handarbeit im
Bauwesen. Direktor G. Brener, Leipzig: Hand- und maschinenc
Arbeit aui dem Bauplatz. Dipl.-Ing_ Otto. Rode, BerUn: V orrech­
nliTI  und Bauberichterstattung.
U eber Ergebnisse der \VissenschaftlichclJ Prüfull.g im Laboratorium
handelten folgende Vorträge: Dr.-Ing. Reiher, Privatdozent an der
Technischen IiochschuIe, MÜnchcn: Scha!!- und .Erschiittemngs­
tL chnische Untersuchung von Baustoficn t11ld ßaukonstruktlOnsteilcn.
Dr. lnp,;. R.aisch. München: Wärme. Reg__Baurat Amos, Dresden:
Festigkeit. Prof. DL-lng. Graf, Stl1ttgari: Priifveriahrcn von Bau­
stoffen auf der Baustel1e.
Einzelberichte: Prof. W. Gropius, Berlin. Über: Erfolge der 8al1­
betriebsorganisation in Amerika.
Zum Schluß legte Prof. Dr. Garbotz für die einzelnen Gebiete zu­
sammenfassend den bestehenden und den zn erstrebenden Zustand
sowie die forderungen für die weitere Forschung arbei! dar.
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mi ung au:'. cfülHt wIrd und daß der Ausführende auch nicht dIe
Beiträge zur Iiandwerkskammer und zur Berufsgenossenschaft
z<1hlt. Häufig kommt es .::tUch vor, daß der ausführende Schwarz­
arbeiter, \venn er noch weitere Leute beschäftigt, für diese die
Invaliden- und Krankenkassenbeitrage glcichfa'JJs nicht zahlt, 11111
so durch billige Prei:.e das elgcntliclle Handwerk unterbieten zU
können. Die Bfeslauer :.tädtischc Baupolfzeiverwaltung hat in
diesem Sinne dem Schlesischen Pro\ilmial-Arbeitgeberverbande für
das Baugewerbe e. V. auf eine ELngabc geantwortet. Ebenso hat
der Magistrat Guben durch eine Bekanntmachung darauf hin.
gewiesen, daß die Bauherren lhre Bauarbeiten nur durch zugelassene
ßaugeschäfte ausfÜhrcn lassen dürfen, da im andern FaHe, falls
ein Schwarzarbeiter die Arbeiten <1usführt, der Bauherr selb:.! zu
den Beiträgen zur Halldwerkskammer und Berufsgenossenschaft
herangezogen wird.
Hierzu sc[ noch bemerkt. daß es noch eine weHere Möglichkeit im
Kampfe gegcn die Sc1nvarzarbcH gibt, welche darauf beruht, daß,
da ja nUn einmal Gewerbefreiheit im Baugewerbe leider noch besteht,
dem betreffenden Schwmzarbeitcr oder Unternehmer, der nicht die
elforderJiche Ausbildung genossen hat und daher in seinem Berufe
nfcM das erforderliche Verständnis besitzt, falls er dennoch das
Gewerbe angemcJdet haben saUte, auf Grund der UnzuverJässig­
keH das Gewerbe entzogen wird. Unzuverlässigkeit braucht nun
nicht J1l1f darin zu bestehen, daß er die Arbeit nicht ordnungsmäßig
ausführt, :.ie kann vielmehr auch darin liegen, daß er nicht iiber
die nötige Men.>;e Kapital verfügt, welches zur OrdIlImgSnläßigen
DurchfÜhrung eines Bauvorhabens erforderlich ist In diesem letz
tercn faUe der Unz!1verJässÜ;-keit ist es besonders die Auigabe der

und der H,m'dwerk k<1mmer. gegen dcrartiRc Pfuscherund vorzugehen.
Aus den-immer wieder hervortretenden Kla.Q.en Liber Schwarzarbeit
muß unbedingt der Schluß gefolgert werden, daß in den Oese!:tcl1
eine Aenderung dahi!lg hend eintritt, daß die Gewel"beireiheit im
Baugewerbe auf jeden fa1l aufgehoben wird, und daß nur diejeniRen
zur Fuhrung eines Baugeschäftes zugelassen werden welche c1l1rch
Zeugnis nachweisen, daß sie tatsächlich befähigt sind, den in jeder
Hinsicht veraJltwortung \'ollen Posten eines Bauunternehmers vol1und ganz auszufii]Jen. Lgb.
Verb..,,<!s-, Vere;ns- ",sw. Angelegenheiten
RationaIisierungsbestrebllugen in Ocsterreichs Bauwesen. Der
Delltsc!JC Ausschuß fÜr wirtschafdicJJcs Bauer!', dessen Tagungen
schon seit Jahren das Interesse des Auslandes errc!":tcn, hat aus
OesterreIch die chrenvoIIe Einladung; crhalten, die wissenschaft­
liche Leitllng fiir eine in det' Zeit vom 21. bis 23. Mai 1929 in Wien
stattfindende Ta.l!:ung für wirtsdlaftliches Bauen' Z1I Übemehmen.
ZIJm Präsiu0nfcJl der T,l,I:;l1nR" j::.t Reg;jerungsbaurat Rudolf Stege­
manl!, Leipzig, gewaIJlt worden. Das Prolektol'at der Tagun.2:

IWdJe in M tlt6Ch b. Brcblau, au gc!iHlrL 1 )]()
Arch. J'füL lIanB I'oe!zlg. HcrHn.Charloltmlbllrg
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übemahm der österrefchische Bundesminister für Handel und Ver­
kehr und der Bürgermeister von Wien. Auch die deutsche Reichs.
regierung hat ihre freundliche Förderung zu dem Plane aus
gesprochen. Beteiligt an der Ta"'nllg sind: Der Deutsche Ausschuß
fÜr wirtsch<1ft1iches Bauen, das Oesten. Kuratorium Hir Wirtschait­
Ifchkeit, die Oesten. Gesellschaft fur Städtebau, der Oesterr. Nor­
menausschuß für Industrie und Gewerbe, der Zentralverein der'
Architekten Oesterreichs. - Die Tagesordnung ist so gedacht, daß
unter Zugrundelegnng eines einheitlichen Leitgedanken, s wohI die
in Deutschland, wie in Oesterreich in der Nachkriegszeit durch­
geführten Arbeiten auf dem Gebiete der Rationalisierung des Woh­
lIungsbaues zum Vortrag kommen soHen. Es _werden demgemäß
folgende Vorträge gehalte]1: "Die Ziele der Rntionalisierung im
Bauwesen". Vortragender: Regierungsbaurat Rudotf Stegemann,
Dircktor der Leipziger Baumesse G. m. b. H., Leipzig. "Neuzeit­
liche Baustoffe und Bauweisen im Wohnungsbau". a) Geschlossene
Baublöcke, MehrgeschoRhausbauten lU d Groß baustellen. Vortragen
der: Magi trat;.;baurat Noshisch, Frankfurt am Mai. b) Streusied
lungen'. Vortragender: Dr. I]]lg. Schmidt, Mlntsterialrat im Reichs­
arbeitsministcrium, Berlin. c) Holzbauweisen. Vortragender: Kom­
merziaJrat Rudolf Höflcr, Mödling bei \ lien. "Massive Decken
kOIlstruktion einschließlich der r'ußbodenbeläge und, der Unter­
konstruktionen". Vortrap;ender: Direktor Schmuckler, ßerlin. "Ra w
tiOI!elJe Bebauun splärle für \Vohn. ebiete in offener und geschlos­
sener Bauweise". Vortragender: Architekt Ing. Dr. KarI Brunner,
Dozent an der Techn. Hochschule in Wien. "Rationelle Woh­
nungsgrundrisse für Klein- und Kleinstwohnungen". Vortragender:
Architekt Otto HeIJwig, \Vien. "Die Normung im Hochbau".
a) Werkstoffe. Vortragender: ßaudjrektor Ing. Ottokar Sten1, WieH.
b) Hochbaunormun . Vortragender: Architekt flans laksch Wien.
.,Die Rationalisierung der BausteIJe." Vortragender: Ing. Ma imilian
Soeser, Dozen1 an der Tecnnischen Hochschule Wien. "Wärme

.lmd schalltechnische Fragen im \Vohnungsball". Vortragender: Dr.­
11Ig. Reiher, Privatdozent an der Technischen Hochschule München.
"Die Heizsysteme des Wohnungsbaues und dIe Vorbedingung ihrer
Wirtschaftlichkeit." Vortragendc!": l)ipL-Ing. Scho1tz, MInisterialrat
!m Preußischen Ministerium für VoJkswohlfahrt Berlin Oie Me­
chanisierung der Baustelle, die Baumaschincn idl Hochha;; und die
Grundlagcn ihrer Wirtschaftlichkeit:' Vortra cJ1dcr: Dr.-Ing. Gar­
botz, o. Prof. an der Technischen Hochschule- Cl1arlottenburg.
"ArbcitspsyeJJOtechnik und Bauwirtsclmft". Vortragcn'der: DrAng.
Bramesfeld, Privatdozent an der Technischen Hochschule Darm­
stadt. Der Tav;ungsr:edanke hat eine sehr freundHche Anfnahme in
den deutschen, wie in den österreichischen Fachkreisen gefunden,
soll er doch in seinem Jetztcl1 Ziel zu einer Gemeinschaftsarbeit
der fachleute beide.. Uindcr fÜhren.

Berui:wcreinigung Deutscher Architekten und Bauinge ieure (BAI.).
Die liaupttaguu;; der Vereinfgung wird am 1. lind 2. Juni in Leipzig

Lllb n, C!leWJsthe FllbrJk. Giebel der Schwt1ell,iluref(Ibrlk
ArciJ.l'rür. IIIID  l'ochlg, Det'Uu.CIw.rloitclJburg
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abgehalten, Die viclscitiRe und fnteressmJte Tagesordnung sieht
u. a. die Neuwahl des Hauptvorstandes VOr. Es ist starker Besuch
von den verschiedencn OrtsJ<:Tuppen zu erwarten.
Jlil!biläum
Saarau. Am 27. April d. 1. beging- lierr Maurermeister Paul
Die t z c, Inhaber des Baugeschäfts lInd der BaumateriaIfen- und
tlolzgroBlrandJung Htlgo WaIter.s Nachflg., die Feier des 25 jährigen
Meister-Jubiläums.

Persönliches
Prof. Dr. Ing. Jobst Siedler ist auf seinen 'Vunsch VOII der Leitung
der Iiauptverwaltung des Bundes Deutscher Architekten zurik:k­
gctrcten. Der Vorstand hat in seiner Sitzung vom 15. April dem
Wunsche mit dem Ausdruck lebhaften Bedauerns entsprocl1en und
gleichze[ti.Q; bekanntgegeben, daß dieser Rilcktritr keinesfalJs CJIlC
Schwenkung in der Richtung des ßIJA. oder eine Krisis in. del11­
s..31ben bedeute.

TOdesf.!!1
BresJau. Am 1. Mai 1929, vorm. 10 Uhr, verstarb Herr Oberstadt­
ingenieur Erich Z i e g J er im 45. Lebensjahre.

i81ücher- und Zeitschriflensch""
Das Baurecht im Privatrecht, in der Gewerbeordnung und im

Reichsstrafgesetzbuch VOIl Rcchtsanwalt Dr. Werneburg, Berlin
StegJitz. Verlag VOn Gcor  Stilke [n BerHn. 1928. Preis in Leinen
gebunden 6 R.1\1.

Der vorJic!?:ende 7ü. Band von StiIkes RechtsbibIiothek behandelt
I<lar verständlich die ):';csetzlichen Bestimmungen des privaten Bau­
rechts und bezieht die hierfür maßgebenden "Vorschriften der
Reichsgewerbeordnul1R" Über das Baugewerbe und des l(eichssiraf­
gesetzbnches über die strafrechtliche Verantwortung der Ball
beteiligten mit ein. :Es ist nicht nur für den Juristen. sondern auch
besonders für den Banfachmann geschrieben. dem es jn den klaren
Erläuterungen Zll den einzelnen Gesetzesparagraphen al1e.s Wis­
senswerte in kurzen Worten gibt. Daher soUte gera_de dieses
Buch in der Bücherei eines jeden Fachrp.anncs vorhanden sein. Lgb.
A W F - Schrift 222. Graphisches RecJ1IJen. Beispielsammlung lind

Richtlinien für AnfcrtiRltn.2: UIld praktische Ausgestaltun  von
Rechentafeln. Herausgegeben vom Ausschuß für Wirtschaftlfche
Fertigun  (A W f). Umfang 144 Seit eu im Dinformat A 5. Bcuth
Verlag. Berlin S 14. Preis brosch. 2,75 RM.

Das Buch will ein Hilfsmittel sein. im Ranzen Reiche die Veranstal­
tung VOn Kursen, die das Verständnis und die not\vendige Sicher­
heit in der SelbsfanfertiRung von Rechentafeln ffir den eigenen
Gebrauch wecken und befestigen soHen. zn erleichtern. Die große
Bedelltun5!: des graphischen Rechnens zur Entlastung wertvoller
Kräfte von mechanischer Arbeit wird in der Praxis überall an­
erkannt. \VertvoIle UnterstützuIlZ erhalten diese Ziele durch
Diapositive der Teclmisch-Wissenschaftlichen LehrmitteJzeIltrale
(T\VL), die dort entHehen werden könne}1. Ein umfangreicher Ab­
schnitt im Buche erkJärt erfolgreicll die praktischen Richtlinien aber
die Art lInd Weise. wie ein Nomogramm fiir eine vorlie.e:ende Auf­
gabe entsteht. Ebcnso sind die in zahlreich.en Beispielen angewcn­
deten Pormeln aus den verschiedensten, meist technisch eu Gebieten
in einer Übersichtlichen Darstellun  so angeordnet, daß dem Leser
die Auffindung ähnlicher Nomogramme, wie er sie braucht, sehr er­
leichtert wird. Der reiche Inhalt des Buches all Text lInd klaren
Darstellungen ist eine fundg-rube f(jr alle. dil':,': FÜhlung mit dem
Mathematjsch Graphischel11 bekomme!l. Das Ziel des Buches er­
scheint so wichtig', daß an eine allgemeine Einführun.Q; in die oberen
Kurse, besonders der technischcn Fachschulen, gedacht werden
könnte. JÜcht in dem Sinne eines Sonderfaches, sondern iIl dem,
das Verfahren beka!Jnt zu machen. lind den J!:eplanten SonderklIrsen
zielbewußte Teilnehmer zuzuführen. Im Verhältnis zu dem sehr
wertvol1en Jn]wItc des Buches ist der Preis desselben sehr niedrig.

I Baurat Professor A. Sc h I i es s e r.

Werder.MUh!e rn Breslal!, Entwurf. Arch. Prof. RaDS Pcelzjg, Bcrltn.CharIott.enburg
Phot. Artimr Röster, BerIin I.i<:,hterfc!dc

Die Betonstraße. Zeitschrift für wirtsc11aflliche und technische Fra
gen des StraßelIbaues, BerJin Sclröneberg-. Ver]ag: Charlotten­
burg 2, Knesebf>ckstraße 30. Herausgeber DrAng. Riepcrt.
Heft Nr. 4.

Aus dem Inhalt: Die Verallgemeinerung des Retonstraßenbaues. Be­
tonstraßen in der Tschechoslowakei. Probleme des Betonstraßen­
baues. Die Betonstraße in hygienischer Bezlehun . Die Straße in
Prellßen. Finanzierung der Landstraßen im neuzeitlichen Verkehr.
Untersuchungen Über die Eignung versclliedener Nachbehandlungs­
verfahren von Betondecken. Laborationser ebnlsse fur dre- PraxIs.
Vom deutschen Str<1ßenbau. Neues und Wissenswertes vom Stra­
ßenbau im AusJand. Soliditit-Betonstraße Plieniogen-Bemhausen.
Statistik des In- und Auslandes. fÜr den BetonstraßcobalI wich­
tige Patente. Schonung der Landstraßen durch die Bauart der
Kraftfahrzeuge. 32. I-Iauptversammlu:1g des Deutschen Beton­
Vereins r. V. Pan-Amerikanischer Straßenbaukongreß. Wohnungs­
bauwirtschaft im Bauen.

Die Räder. Zeitschrift der Technischen Nothilie, BerIfn-Steglitz,
ßirkbuschstraße 18. Verlag: BerUn W 57, Potsdamer Straße 83 c.

Inhalt: Umschlaghild: Dcr .tfapa dampfer "Resolute" hei der Aus­
fahrt im Hamburger Hafen. Deutschlands Wasserwirtschaft. UnfaH
C 8 8001! Die deutschen VerwaItungskostel1. Neuland der fern­
meldetechnik: KonferenzanlagcI!. Die Brunnen der groBen Trefe.
Gefunktes. Ein BeSlich bei deli Dfenststellen.

IFiI"agekastel'l
rragc Nr. 67. 11] einem größeren Saal von etwa 100 qm soll Linc­
Icumbelag aur bereits vorhandenen HoIzfußbodcn zIIr Ausführung:
kommen. Jedoch ist der vorhandene Iiolzfllßboden an mehreren
SteHen bis über ?f cm tici ausgelaufen. so daß die Aeste noch dle
nOrmale Brettstarke haben. Ich frage hierdurch an. ob es eine
.l\ilasse gibt. welche zum Al!sglei h des ausgelaufenen Iiolzfußbodcns
verwendet werden kann. so daß der Holzfltßhoden wlcder eine
Ebene bildet und das Linoleum hierauf nr!egt werden kanl!. faHs
dieses mögHch sein sollte, möchte ich gern wi;;sen. wie telter sich
hier ein qm in fertiger Leistung sieBen \viirde. Oder isr es ratsam,
daß man den HoIzfuBboden aufnimmt. entnagelt. abhobelt und \vle
dcr verlegt. oder dcnselbet] einfach wendet ohne Nachhobeln. FÜreingehende Auskunft bin ir:h dankbar. H. H. in S.
Frage Nr. 68. für eincn Weidegartelt saH ein  anzlich frejstehetl
der WellbJech chllPpen errichtet werdeu. Zum Anbindl'lJ des Vie
hes sind etwa 15 cm von den Außenwänden entfernt Üasführe In
dem Beton der fundamente eingesetzt. Diese Ga!;rohrc stchen mit
der We!Jb!echkonstruktion nicht in VerbindiIl1g. Welcher BJitz­
schutz kommt fiir den Schuppen in frage? J. Sch. in Br.
frage Nr. 69. Ich habe den Auftrag, hir eine großere Tuchfabrik
eIne Färbereianjage zu ballen lind bitte die Herren KoJ­
JC5!:en, welche derartig:e Bauten schon ansgefiihrt haben. um ge­
eignete Ratschläze und zwar : Wie stellt man am besten und vor­
teilhaftesten die Dad1elu1tifter (Jalollsicau!bautcJ!) her, damit dj(."
Dämpfe gut abziehen tuld das Holz - woraus die Entluiter bestc­
hen. trotz des Einflusses der Dämpfe lange erha1ten bleibt? Eignet
sich hierzu ein besonderes Holz oder kann Ulan dieses dllfch Irgend­
welche Anstriche z\\.cckenlsprechelld imprägnieren? p. St. in E.

Antwort auf .frage Nr. 5J. Am z\VeckmäßigsteIl wird eine Shed­
dachrinne hergestellt, wenn diese mit einem Gcwebe wie z. B.
..Tropicat" ausg:ek!efdet wird. Dieses Gewebe hat keinen Einflllß
auf jegliche- Temperatm.schw':!l1kllllf!,:Cn und ist vollkommen reißfest,
Bei A1IIgabe einer Skizze bin ich gern bereit. ganz gcnaue Angaben
tiber die Art der Ver1e nlI!.\  bzw. der Anwe!1duiJ.!!: zu machen. Selbst
cine Vereisung hat auf die HaJtbarkeit ke!ncn Einfluß. JegHche
Zinkanschlüsse iaHe!! weJ.'; lind ist dieses Gewebe auch sUurefest.
Meine Adresse nClJnt Ihnen .!!:egel1 RÜckporto die ..asta. Bauzeitung".
Antwort aUI .frage Nr. 57. Zur radikalen
wurms gibt es ein sehr gutes Mittel lind bitte
In Verbindlltlg setzen zu wolJen. !eh \verde gern
Bescheid über das Mittel gebell. Paul D eck e r.

Baugewerksmeister, Leipzig 0 27, Schw,.1l"zackerstr. 1.
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1. Antwort allf frage Nr. 58. Vljrklich schalldichte \;\lande filr
Büroräume usw. erzielen Sie UlifCh Anwendung der We(.;Ü-S ha]J­
regelplaiten, und zwar in richtiger Kombin tio!1 mit der. eig nthchctJ
'Wand. Setzcn Sie sich mit uns in VerblIIdung, damit WI[ IhnclI
aUe notwendigen Angaben machen können. \V eiß & Co..

SpeziaHng. für Schwingungsfragen, Leipzig, Ylefscherplatz 2.
2. Antwort auf frage Nr. 5,Q;. Schallsichere Wände stellt man. her
mit Expansit-Korkplatten. Wenden Sie sich deshalb an die fuma
P. CarIlely &. Co., Breslall 2, Hubenstraße 2-6. die Ihnen mit
weitercn Auskünften al1 liand gehen wird.
3 Antwort auf Frage Nr. 58. Wenn es sich um Luftsch,lUübcr­
t;agung handelt, wäre, wenn die Brettcr ohlwanc1 fes  mit Säge­
spänen gefüllt ist, beiderseitig mit einer dlCkcIl PutzschIcht zu ver
sehcn. \tVirk a111er dürfte aber sein, die Brettcrwand ganz: zn
entfernen lmd eine Walld aus Korkplattcl1 zu errichten, die beluer
seitig mit einer ;:.; Stein starken Zie.'(e]schicht verblendet und
verputzt wird derart daß die Ziegelverble1lduug auf eine Kork
untcrlagc zu s'tehen k ml11t IHHl eine starre Verbindul1g der Ziege1
wände mit dem fußboden, ebenso mit den Seitenwänden und der
Decke durch Beilagen von Korkplatten vermieden wird. JJcr
artige: aus mehreJ C)) Schichte!l bestehende V\lände haben sich zur
Verminderung von Schailiihertragung bewährt. K t h.
1. Antwort aui Frage Nr. 60. Als seit Jahrzehnten bestehende
Spezialfirma für Kühlanla.'(cn, Eisschränke. Eishausballten sind wir
beT'eit, Ihnen Projekte auszuarbeitcn, wenn Sie llns die Ausfllhrung
der Isolicl1U1g, Lieferung der Kiihlraumtüfcn usw. in Auftrag geben
woUen. FÜr .die ALlsführung der IsoHerungsarbeiten haben wir

eb.:::encn Spczia!monteure. Dfc Kühlraum- uud Eishallstüren
wir ebenfalls in eigenen vVerkstiHten. Die Bauarbeiten da

gegeu fUhren wir nicht aus. \I\'ir erwartcn Ihren geschätzten
Bescheid und zeichnen t'riedrich Me 11 z e 1. Breslau 17,

r:rankfurter Straße 74.
2. Antwort auf frage Nr, 60. für dfe JsoJ[erung eines t:iskelIers
kümlY1el  unsere durch (md dmch imprägniertcll KorksteiIlPlaiten in
frage. Ab Spezialfirma Jür Wärt11e  und Kälteschl1t7.isolierungen
können wir Sie in allen fragen fachmäll1dsch beratelI, a!lch stehen
wir Ihnen mit unvcrbfIldlichem Angebot gcrn zlIr Vertil>(ung.

Georg Re i !TI e &:. Co., Wärme- und Kälteschut7.. ßreslau 9.
3'. Antwort auf frage Nr. 00. BeIm Bau eines EJskcl1ers mÜssen
verschiedene Umstände berücksichtigt werden. Die hauptsächlich­
sten sind der Standort und die Isolierung. Bei dem heuti.l!:en
Stande der Jsoliertechnik ist es nicht mehr notwendfg, daß der "EIs­
keller unlJcdingt )n die Erde ?:cbaut werden muß, man vermeidet
aber auch trotzdem eIne Lage im Siiden, 11m die Stärke der Jso
lierung herabzusetzen. Geringe Mauerstärken mtissen durch stär
kere Isolierung ersetzt wcrden. Als Decke ist eine Betoudecke zu
empfehlen. Seitenwände, f!!ßbodcn und Decke mÜssen isoJicrt
werden Lind hat sich dazu die imprägnierte Korksteinplatte bestens
bewährt. Die Isolierung muß an trockenes Mauerwerk angesetzt
werden. Kalkmörtel in Verbindung mit t-cuchtfgkeit können zu
einer Zerstömng der Korkplatten fÜhren. Als Türell müssen be
olldcrs gehaute KilhlraumtÜren verwendet werden. Schmelzwasser
muß schncBen AhJauf haben. Das Abführungsrohr daii einen LlIft­zutritt nicht ermögJichen. K t h.
4. Antwort  lIf frage Nr. 60. fÜr die Isolierung des zu errichtenden
Eiskcl!ers kommt nnsere "Concordia"-Korkstein-Isolierung in Frage.
Die Stärke derselben würde 10-16 cm je nach Wahl der Mauer
stürke betragen. \AlclIn Sie uns die gewählte Wandstärke bclwnnt­
geben. können wir Ihnen die zweckmäßigste Isolierdicke errechnen.
Als Türen kommen LIllSere Spezial-Kühlraum türen mit Kork­
iso!icnI11  iu Frage. Met a . ..Coneordia;;-Isolierwcrke. Cottbus.
2. Antwort aui frage Nr. 62. Wenn der durchtretende Salpeter an
dem Kapperrgewö!be radikal bekämpit werden soll. $0 ist der Putz
zu entfernen und alsdann, auf das Rohbaumauerwerk Zementmörtel­
putz ulJtr:r Zusatz von Ceresit 7...U verwendeil. NachT Austrocknung
streiche man die Fläche mit CasenoI-ßindemittel. Casenol hat
1cuchtcllde, satte. tiefe farbtöne und cine 9;aI17. vorziigliche Deck­
kraft. Prospekte, ßcreehnung,en usw. zu beziehen dUl'ch Casenol
Bindemitte1 G. m. b. Ii.. Leipzi -Möckcrn. Oder: Da durch die sich
nebenan befindliche Kiiche viel Dampf in das Gastzimrner eintritt,
cll11Jfehle Ihnen einGl! zweimaligen Anstrich' des Kappcngewölbes
mit Ca1colin-J3austoff, Calcolin gibt es nur in weißU1l1 farbton lind
ist zu beziehen durch Gebr. von WolHersdorf, Lcipzj -Eutritzsch.
Ich habe diesen Anstrich an Gewölbe und Wänden in einer Küche,
\vo tap;1ich fÜr etwa 200 PersonenT gekocht wird, mit Eriolg an­
gewandt. Oclfarbcnanstrich ist des Küchendampfes wegen nicht
Zl1 empfehlen. Baumeister KarJ \V i I hel m. Borsdorf in Sa.
3. Antwort auf frage Nr. 62. Ich empfehle Ihnen zur Bcseitigu g
der Sa!lJctcraushlii1wngcn aus rlem Pl!t  das mit allerbestem Er­
folge hiergcgcH vieJiach <In gewandte Präparat ,.Mor..A"cnstern" xu
beuutzen. - Wenn der alte Putz des Gewölbes noch fest und glatt
ist, ist eine Ncuherstellung desselben bei diesem Mittel nicht cr­
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forderlfch. Lassen Sie nur dje aJte farbe durch abschuHeln und
abbürstelJ. wenn irgCl1d möglich trocken. entfernen. Hiernach
streichcll Sie mittelst IJcuem Pinsel das Prävarat Morgenstern auf
die saubere Fläche bzw. auf die neue- Putzfläehe. sobald letztere
hart geworden 1St. E's ist ein zwefmaliger Anstrich zu empfehJen.
Das Praparat ist sehr dÜnnflüssig. sau.l!:t sejmeIl und tief in' delI
Putz ein und hinterläßt. indem die f'liissigkeit bald verdunstet. in
dem Putz eine l1.arte Schicht, die SalpeterausblülIungen ),md andere
flecke nicht durchdringen könneir. Auch Wasserrändcr und andere
alte- r'jecke werden so mühelos beseitigt. Morgenstern ist voll
kommcn farblos. Es kann Bach zwei bis drei Tagen jedcr andere
farbam:;trich darauf  ebracht werden. der vorzUglich auf der Mor­
genstemgrundierung haUet. Falls Sie den alten Putz erst durch
neuen ersetzen müssen. so achten Sie darauf. daß die alten Ge
\völbesteine erst ordentlich sauber gemacht werden und dies hat
trocken zu gescJJchen, damit der vorhandene Salpeterstaul1 a.bfäIH
L1I1d sich nicht bei einer ReinigußiR durch Abwaschen mit Wasscr
usw. auilöst und sich JrJ' das Gewör6emauenverk einsaugt, und
später wieder den Versuch macht, auszuschlagen. was bei Morgen­
stern natürlich nicht g'elingen wÜrde. Geben Sie mir Ihre Adresse,
damit ich Sie weiter oricntieren kann­

PauI H a a c k e. Archit., Goslar a. Harz,
IierstciluIlI?: ehem. tecIlll. Präparate.

4. Antwort aui FraJ?;e Nr. 62. Das Abschlagen des alten Putzes ist
unumgänglich. Die Fugen der Wölbsteine werde]] ebenfalls etwas
aLls estenllnt und nunmehr das gesamte Gewölbe mit etwa fünf­
vrozentiger Salzsäure abgesäuert. Nach dem AbtrockncJ1 nehmen
Sie einen Anstrich mit Fluat vor und brin en einen etwa Z cm star­
ken dichten ZcmentPutz an, welchem Sie ein gutes Dichtungsmittel
zusetzen. wozu ich Ihnen "Tricosal" empfehle. Nachdem dicser
Putz abgebund,en hat. \vird derselbe ebenfalIs fll1atiert. Auf diese
so vorbereitete Fläche können Sie dann ohne Bedenken einen Oel­
farben anstrich aufbringen. Ich würde Ihnen raten, sich mit der bau­
tcchnischen AbteiJunr; der Herstellerfirma des ..Tricasal": Che
mische Fabrik Grünau Lauushoff &:. Meyer A.-G.. ßerUn-Grünau,
in Verbindung zu setzen. Diese Firma liefert am;h ein hochwirksames fluat Hir Ihre Zwecke. K. W.
5. Antwort auf Frage Nr. 62. Wenn an einem Mauerwerk AlIs
blühungen alIftretcn, die in den seltensten faUen salpctersaure
Salze sInd so ist noch nicht mH Bestimmtheit anzunehmen, daß
-diese Salz  alls dem Ziege] stammclI. Ihre Herkunft spielt in diesem
falle auch keine RoHe. Zunächst muß der Grund genau ctmittelt
werden der die Ursache der Lösung der Salze bildet. tIier muß
auch dte Bekämpfung einsetzen. Uuwahrscheinlich ist. daß der aus
der Kuche in das Gastzimmer ei!]driJ1.l ende Wasserdampi dlc Lö­
SUn.\{ der Salze bewirkt. Es kann viel eher im Mauerwerk auf
steigende Grulldfelichtigkeit- oder sonstige Befcuchtung des Ge­
wölbes die Ursache sein. Im ersteren f:::.dlc kann ein wasscrdfchter
Verputz und nachheri er Oelfarbenanstrich das Eimlringen VOll
feuchtigkeit verhindern, im lctzteren Falle kanu nur eine Trocken­
legung des Mauerwerks und des Gewölbes Abhilfe schaffcll. Wenn
cs die GewolbekonstrukUon gestattet, köuute dasselbe mit falz­
pappe belegt werden, an! welches dann geputzt werden kann. An
Wanden läßt sich dies Verfahren leicht ausfLihren !lud beseitigt mft
Sicherheit die Schäden. Sind die Ausbhihungen sehr stark, so
können sie zu einer Zerstörung des Ziegels führen. K t h.
1. Antwort aui Frage Nr. 63. Wir empkhlen Ihnen die Verwendung
von Iieraklithplatten. Die Ausführungsweise Jst folgende: Au! den
Beton wird eine Sandschiittung in 2-3 cm Starke wagerecht aui­
gebracht. Darauf werden die HeraklitlJplatten in Pugenwechsel
dicht mit der Setzlatte verlegt und zwar ohne lementmörtelaufzllg
lind ohne Ausfugung mit Zementmörtel. Die verbleibenden Fugen
an den Stößen werden kurz vor dem Aufbringen des Steinholz­
c"triches unter Zuhilfenahme der Kelle mit Steinholzestr!chmasse
ausgestrichen. Au! die IierakJithplattc wird der Steinholzfußl1odell
aufgebracht. :Ein Reißen des Steinholzlußbodcns dÜrfte bei dieser
Ausführungsweise ausgeschlossen sein.
2, Antwort auf Frage Nr. 63. Gegen die gep]ante Ausführung eines
Zementfllßbodens mit Drahtgeflecht w AI'n1icrung stehen keine Be­
denken an. Bei  roßen Flächen ist es ratsam, Dehnungsfugen in
dem fußboden anzulegen. Während der Abbindezeit muß die
Temperatur in dem Dampfmaschinenraum durch Luftbewegung: er­
niedrigt und der frische Beto!lfußboden muß gelIiigend feuchtgehalten werden. K t h.
3. Antwort aui Frage Nr. 63. Bevor Sie einen neuen Fußbodenl in den
fraglichen Raum einbringen. ist die lsolierunf!: der Massivdecke ge.
.l!:en aufsteigende Wärme aus dem Dampfmaschinenraum unerläßI!ch.
Hierfür kommen 2 cm starke ..Concordia" Korksteinp!atten für
Wärmeschutz in Frage. Ueber Preis uud Verlegungsart geben wir
Ihnen g-ern schriftliche Atlskunft._  eta g. "Concordia"-IsoIi     rke   ?
!:;clH'1fileltl1!lg: A!'c1ntekt BVA. Kurt LOl.uger Unu Dr.-Ing. Langenbeck
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